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Um das Schilksal der Ewigen Stadt
Nordamerika »» »: beziehe« Rom in das Kampfgebiet ei«

DNV Aus dem Führerhauptguartier , 5. Juni.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Trotz des Angebots Her deutschen Führung » dieStadtRom

zur Erhaltung ihrer kuktnrellen Werte nicht in die Kampfhand¬
lungen einznbeziehen, stießen nordamerikanische Panzeroerbände
in den Mittagsstunden des 4. Juni bis in das Stadtinnere vor,
um sich in den Besitz der Tiber - Brücken zu setzen . Es kam
zu erbitterten Straßenkämpsen, die in den Abend¬
stunden noch andauerten.

Angesichts dieser Haltung des Feindes war es unvermeidlich,
daß Rom entgegen den klar bekundeten deutschen Absichten doch
MM Kampfgebiet wurde . Die deutsche Führung wird aber auch
jetzt noch bestrebt fein» die Kämpfe in und um Rom auf das
für die Kriegsfiihrnng unumgängliche Maß zu beschränken.

Nordöstlich der Stadt sind heftige Kämpfe mit starken
feindlichen Angrisfsgruppen im Gange . In dem schweren Ringen
südlich Rom haben sich die Flakverbände des Generals der Flie¬
ger Ritter von Pohl besonders ausgezeichnet.

Bei »nd südöstlich Cave» südlich Euarcino und nördlich
E or a schlugen unsere Truppen starke von Panzern und Schlacht-
sliegern unterstützte feindliche Angriffe blutig zurück.

In den schweren Kämpfen der letzten Wochen hat sich di«
71 . Infanterie -Division unter Führung des Generalleutnants
Rasple hervorragend bewährt.

Italienische Torpedoflugzeuge griffen in der letzten
Nacht Schisssziele in der Bucht von Gibraltar an , beschädig¬
ten vier Frachter mit 3V 009 VRT . schwer und erzielten Treffer
auf zwei weiteren Frachtern.

Bei Einflügen nordamerikanischer Bomberverbände in den
aorditalienischen Raum und über dem Frontgebiet wurden durch
Flakartillerie der Luftwaffe , Jäger und Marineflak 19 feindliche
Flugzeuge avgeschossen.

Ein deutscher lluterseebootjäger versenkte in der Aegäis ein
feiMiches Unterseeboot.

An der Ostfront gewann der Angriff - er deutsch -rumä¬
nischen Truppen im Kampfraum nordwestlich Jassy trotz hef¬
tiger feindlicher Gegenwehr weiter Bode».

Starke deutsch-rumänische Fliegerverbände griffen laufend mih
guter Wirkung in die Kämpfe ei» und vernichteten in Lnft-
kämpsen 42 feindliche Flugzeuge.

Im Verlauf mehrerer Nachtgefechte versenkten Sicherungsstreit»
käste der Kriegsmarine im Finnischen Meerbusen vibv
sowjetische Schnellboote und brachten Gefangene ei«.

Einzelne britische Flugzeuge warfen in der letzten Nacht Bom¬
be» auf das Stadtgebiet von Köln.

bisherigen Versorgungsantagen fortgesetzt , soweit sie sich im Be¬
sitz eL er Deutschen Wehrmacht befinden.

4 . Voraussetzung für die llebernahme dieser Verpflichtungen
der deutschen Wehrmacht ist die uneingeschränkte Zusicherung der
Gegenseitigkeit.

Der deutsche Oberbefehlshaber hat außerdem angeregt , daß der
Vatikan um die llebernahme einer geeigneten Kontrolle über die
Einhaltung der vorstehenden Vereinbarungen ersucht wird.

Auf diese Vorschläge ist bisher eine Antwort des anglo - ameri-
kanischen Oberkommandos nicht erfolgt.

Statt dessen hat General Alexander in einer Proklamation
an die Bürger Roms diese zum bewaffneten Wider¬
stand gegen die deutschen Truppen ausgefordert.

*
General Alexander sabotiert den Schutz Noms

Das Hauptquartier General Alexanders und Marschall Va-
doglios haben folgende Proklamation an die Bevöl¬
kerung Roms gerichtet:

„Einwohner Roms ! Die alliierten Armeen nähern sich Rom,
unterstützt die Alliierten , kämpft gegen unsere gemeinsamen
Feinde, die Deutschen und die Faschisten. Unterrichtet euch über
Minensperren und andere militärische Vorkehrungen des Feindes,
jo daß die Alliierten eure Stadt ohne Verlust an Zeit , Menschen
und Material durchziehen können."

Aufruf des Duee
DNB Norditalien , S. Juni . Der Duce hat folgende« Aufruf
lassen:

s Italiener ! Die anglo -amerikanische» Eindringlinge , denen - «
gemeine Verrat der Monarchie in Sizilien und Salerno die
Tore des Vaterlandes geöffnet hat , sind in Rom eingeriickt.
1 Die Nachricht wird euch zutiefst beunruhigen , ebenso wie sie
seden von uns schmerzt . Wir beabsichtigen nicht, Zuflucht zu
Lehmen zu leichten propagandistischen Mitteln , um die Tragweite
öes Ereignisses abzuschwächen und auch nicht die Verspätung zu
Lnterstreichen, mit der dieses eingetreten ist im Verhältnis zu
den unverschämten Vorhersagen der vorausgegangenen Zeit.
: Die deutsche Wehrmachthat Schritt für Schritt mit
einem Heldenmut , der in der Erinnerung der Völker unsterblich
bleiben wird , jeden Streifen des italienischen Bodens verteidigt,
ilus Ehrfurcht davor , was Rom in der Geschichte und in der

Kultur der Völker darstellt , hat das deutsche Oberkommando,'
im der Bevölkerung, die bereits durch die Belagerung äußerst
chwer getroffen ist, noch schwerere Leiden zu ersparen , darauf
verzichtet , die Stadt zu verteidigen , was es hätte tun könnest

Wir sagen zu den Römern : Gebt den Eindringlingen moralisch
licht nach, die in eure Stadtmauern die Männer der bedin¬
gungslosen Kapitulation und eine Regierung zurückbringeu,
rie von einem Moskauer Agenten geführt wird.

Euch Brüder Süditaliens , die ihr schon seit mehreren Monaten
mter der grausamen und schimpflichen anglo -amerikauischeq
Unterdrückung leidet , sagen wir : Tragt mit allen Mitteln dazu
»ei , um das Leben der Eindringlinge immer schwerer und uns¬
icherer zu gestalten. Den Italienern der Provinzen der ita¬
lienischen sozialen Republik rufen wir die höchste Mahnung zur
Oer Fall von Rom schwächt nicht unsere Krafl
ind um so weniger unseren Willen, der darauf ge¬
sichtet ist, die Voraussetzung zur Befreiung zu schaffen.

Zu diesem Zweck, der gebieterisch das Gewissen aller in de«
Erfüllung der Pflichten , sei es im Kamps, sei es in der Arbeit,'
ieherrscht , werden Maßnahmen getroffen werden.

Dey Verbündeten des Dreimächtepaktes und insbesondere den
Kutschen Kameraden erneuern wir in dieser Stunde die Ver-
tchorung unseres unerschütterlichen Willens , mit ihnen den
Lamps bis zum Siege fortzusetzen. Das Wort der
Republik ist sehr verschieden von jenem der Könige , die um das
Schicksal der Krone und nicht um das des Vaterlandes be¬
sorgt sind.

Soldaten , zu den Waffen ! Arbeiter und Bauern , an die Arbeitt
Die Republik wird von der Plutokratie und ihren Söldnern

'.lier Rassen bedroht. Verteidigt sie!
Es lebe Italien ! Es lebe die Italienische SozilaistiW

Republik!
Botschaft der Divisionskommandeure des republikanische»

Heeres an den Duce
DNV Berlin , 3. Juni . Die Kommandeure der Divisionen des

republikanischen Heeres, die sich in Deutschland zur Ausbildnng
beenden , haben dem Duce folgende Botschaft übersandt:

Duce ! Die Ereignisse, die so sehr das geplagte Vaterland .tra¬
fen, gehören zur Geschichte von gestern. Sie sind die tragischen
Folgen des Verrats . Wir sind die Geschichte von morgen. Wir
sind die Befreiung , die in Vorbereitung ist . Äe tiefer der Ab¬
grund ist, von dem wir heraufsteigen müssen , desto ruhiger un-
entscheidender ist unser Wille . Jeder Augenblick unserer harten
und eifrigen Wache nähert uns der Vergeltung und dem Sieg «.
Hierfür bereiten wir hier im Lande unseres großen Verbün¬
deten mächtige Waffen und treue Herzen vor. Für Rom , für
den Duce werden wir Italien den Ruhm der Waffen zurückgeben
und dem italienischen Volk die Sicherheit seiner Zukunft.

Harte Kämpfe im SüdteN des Enriei -Gebirges
' Auf Befehl des Führers
, Znrücknahme der deutschen Truppen nordwestlich Roms

DNV Ans dem Führerhanptquartier » 5. Juni.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Da sich die Front im Zuge der Kampfhandlungen immer mehr

«er Stadt Rom näherte , bestand die Gefahr einer Einbeziehung
dieses ältesten Kulturzentrums der Welt in direkten Kampf¬
handlungen. Um dies zu vermeiden, hat der Führer die Zurück¬
nahme der deutschen Truppen nordwestlich Roms besohlen.

Der KampsinJtalien wird fortgesetzt in dem uner¬
schütterlichen Willen und mit dem Ziel , den feindlichen Angriff
am Ende zu brechen und gemeinsam mit den Verbündeten de»
Eieg z» erzwingen . In engster Zusammenarbeit mit dem faschi¬
stischen Italien und den anderen Verbündeten des Reiches wer¬
den die dafür notwendigen Voraussetzungen geschaffen . Das Jahr
der Invasion wird den Gegnern an der entscheidendsten Stelle
«ine vernichtende Niederlage bringen.

Deutsche Vorschläge zum Schutze Roms
DNV Aus dem Führerhanptquartier , 4 . Juni.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Der Oberbefehlshaber der deutschen Truppen in Italien , Gene-

Ptlseldmarschall Kesselring, hat am 3 . Juni , 23.00 Uhr,
vnrch den deutschen Botschafter beim Vatikan diesem zur Weiter¬
te an das Oberkommando der anglo -amerikanischen Streit-
Mste folgende Vorschläge für die Anerkennung der
ptad t Rom als offene Stadt durch die kriegführendenMchte übermittelt.
sll Die Stadt Rom wird durch die kriegführenden Mächte als
Wene Stadt anerkannt.
-

2> Die Grenzen der offenen Stadt werden näher sestgelegt.3- Einzelbestimmungen:
s ) Das OKW . verpflichtet sich , wie bisher , innerhalb einer

Stadt keine militärischen Einrichtungen und Truppen zuSalten, sowie kerne Truppenbewegungen durchzuführcn.dj Ausgenommen hiervon sind die zur Aufrcchterhaltung der«uhe und Ordnung sowie für die Versorgung der Stadt not¬
wendigen Dienststellen und Polizeikräste,c) Innerhalb der offenen Stadt werden keine Zerstörungs-"agnahmen durchgeführt.

^ Vorräte an Versorgungsgütern ausschließlich für die Zivil-'evolkerung.
bei Freigabe der Stadt durch die deutsche Wehrmachtird die Elektrizitäts - und Wasserverkorauna der Stadt aus d-n

DNB Berlin , 5 . Juni . Der Befehl des Führers an die deutschen
Truppen , ihre Linien bis in den Raum nordwestlich Rom
zurückzunehmen, sollte verhindern , daß der Kamps über die
Ewige Stadt hinwegginge . Im Zuge der dadurch erforderlichen
Maßnahmen übermittelte GeneralfeldmörschaN Kssselring am
Samstag abend dem anglo-amerikanischen Oberkommando dem
Vorschlag, Rom zur offenen Stadt zu erklären . Obwohl sogar
die Zusickierung gegeben wurde , die Elektrizitäts - und Wasser¬
versorgung für die um 300 000 bis 400 000 Flüchtlinge gewach¬
sene Stadtbevölkerung aus den in unserer Hand befindlichen.
Werken nördlich und östlich von Rom ungestört zu lassen , beant¬
wortete der Feind den Vorschlag damit , daß er mit Panzerkräften
in den Morgenstunden des Sonntags von Süden her in die
Stadt einzudringen versuchte . Unsere im Küstenabichnitt 'stehsn-
Len Truppen hatten bereits am Sainstag im Mündungsgebiet
des Tiber neue Linien besetzt. Auch die Verbände , die bisher
in den Albaner Bergen gekämpft hatten , waren nach Norden
ausgewichen . Es zeichnete sich somit die Absicht ab , gemäß
dem Befehl des Führers auf beiden Seiten an Rom vor¬
beizugehen und die Ewige Stadt dem Gegner kampflos zu
überlassen . Als aber starke feindliche Panzerkeile beiderseits der
Via Appia und Via Easilina zum Angriff übergingen , war dieser
Plan nicht mehr aufrecht zu erhalten . Einige deutsche Truppen¬
teile mußten, um Ueberflügelungen zu verhindern , ihren Wider¬
stand fortsetzen . Nachdem sie zunächst noch einmal im südlichen
Vorfeld die feindlichen Panzerspitzen ausgchalten hatten , wurden
sie von der Uebermacht auf die Stadt zurückgcdrängt. Noch i n

Höchste Auszeichnung für Mannerheim
Großkre«pd « finnischönwNtzenRosemrLzKette,SchVertern

«nd Edelsteinen
DNV Helsinki , 5. Juni . Anläßlich des 77. Geburtstages des

Marschalls von Finnland , Mannerheim , sowie des damit ver^
bündeten traditionellen Flaggenfesttages der finnischen Wehr¬
macht überreichte der Staatspräsident Finnlands , Ryti, in Be¬
gleitung des Ministerpräsidenten Linkamiey und des Kriegs¬
ministers Waiden , dem Marschall an einem Frontabschnitt per¬
sönlich die Grüße und Wünsche der Staatsmacht und verlieh dem
Marschall Finnlands das Eroßkreuz der finnischen weißen Ross

' mit Kette , Schwertern und Edelsteinen . Nach einem bei dieser!
! Gelegenheit durchgcführten Besuch mehrerer Fröntiruppenabtei-
! lungen gab der Staatspräsident einen Empfang zu Ehre« des

Marschalls , au dem die Generalität uckh das höhere Offiziers¬
korps der finnischen Wehrmacht teilnahmen.

Rom selbst versuchten sie , sich vom Gegner zu lösen . Dä be¬
feind jedoch neue Keile Vortrieb und auch die Tiberbrücken
innerhalb der Stadt zu gewinnen suchte, um dadurch eigene Tcil-
Ecäfte abzuschneiden , waren sie gezwungen, ihre rückwärtigen Ver¬
bindungslinien zu verteidigen . Daraus sind Straßenkämvie
entstanden.

Neben dem Stoß auf Rom von Süden her führte der Gegner
weitere Angriffe im Ost teil der Eampania, östlich de«
Albaner Berge sowie am Sacco und im Stadtteil des Enrici-
Gebirges. Nordöstlich Rom sind die Kämpfe noch im Gang «;
Zwischen Palestrina und dem oberen Liri , der bei Sora de«
SLdrand des Enrici - Eebirges erreicht, wiesen unsere Truppen
jedoch alle Vorstöße zurück. Der Feind hatte im Kampf um einig«
Schlüsselstellungen und Bergkuppen wieder erhebliche Verluste;
die sich durch die Angriffe unserer Nachtschlachtflieger noch weü
cker erhöhten . Besonders hart wurden die Nordamerikaner am
Nordhang der Albaner Berge durch Bombardierung rwn Bat»
steriestellunge.n und Kolonnen getroffen.

Viktor Emanuel wird an sein Abireten erinnert
DNB . Mailand , 5 . Juni . Ein interessantes Schlaglicht au » die

Geisteshaltung der Anglo-Amerikaner wirft eine Londoner
Funkmeldung von Exchange Telegraph . Kaum ist Rom von de«
deutschen Truupen geräumt worden , da wird Viktor Emanuel
von seinen anglo-amerikanischen Freunden daran erinnert , dich
er sein ihnen gegebenes Versprechen einlöst. In London^ : diplo¬
matischen Kreisen, so berichtet Exchange Telegraph , rechnet man
darauf , daß Viktor Emanuel entsprechend der Abrede die Re¬
gentschaft auf den Kronprinzen Umberto über¬
trägt. Vermutlich werde das dann auch den Rücktritt Ba»
doglios zur Folge haben . Man nehme jedoch an , so heißt es
weiter , Z»aß Baddglio von dem neuen König mit der Bildungeiner neuen Regierung betraut werde, und die Alliierten wür¬
den sich auch damit einverstanden erklären . Allerdings müßt»,das neue Kabinett Vadoglio eine andere Zusammensetzunghaben.

Man steht , den neuen ^ Bundesgenossen" Victor Emanuel»
und seiner Verräterclique liegt sehr viel daran , daß der Köniz,
der ihnen sein Land und sein Volk ausgeliefert hat , schleuß
nicht von der Bildsläche verschwindet. Bekanntlich war es sch»
vor Wochen Victor Emanuel aufgegebeu worden, im Falle darj
Besetzung Roms zurückzutveten und die Regenischrft dem Kro» ,
Prinzen zu überlassen. Die alliierten Truppen befanden sich erst
wenige Stunden in Rom , als Exchange Telegraph den Bov-
räkerkönig an die Vereinbarung erinnerte.



Sowjetisches Stellungsfyftem durchbrochen
Wichtige Höhenstellrmgeu fielen in unsere Hand

DNB Berlin , 5 . Juni . Nachdem in den Kämpfen zur Ein¬
engung des bolschewistischen Brückenkopfes nördlich Jassy
am 1 . Juni eine vorübergehende Kampfpause eingetreten war,
erneuerten die Sowjets am darauffolgenden Tage unter Einsatz
von Artillerie und einem Panzerverband ihre Gegenangriffe.
Ihr Ziel war eine Höhenlinie südöstlich Stanca , die sie mit
Kräften bis zu Regimentsstärke angriffen . Besonders heftige
Kämpfe entbrannten um den in unserem Besitz befindlichen
bchlotzberg Stanca und die Höhen südlich davon . Alle An¬
griffe der Bolschewisten blieben erfolglos . 23 vorstotzende sowje¬
tische Panzer wurden sämtlich abgeschossen.

Eine rumänische Angriffsgruppe trat in den frühen Morgen¬
stunden des 3. Juni zusammen mit einer ostprerchischcn Panzer¬
division und der Panzergrenadier -Division „Eroßdeutschland" süd¬
westlich Stanca ebenfalls zum Angriff an . Sie durchbrachen
das tiefgegliederte Stellungssystem der Bol¬
schewisten, das neben unzähligen Bunkern und Kampfständen,
neben Hunderten von Pakgeschütz- und Eranatwerferstellungen
vor allem aus breiten Minenfeldern bestand. Dieser Minengürtel
legte sich hindernd vor die Panzerspitzen und Infanterien,eilen,
so das; der Angriff ins Stocken zu geraten drohte . Doch deutsche
Pioniere legten im schweren Artilleriefeuer der Sowjets Mine
um Mine frei und bahnten den Eingreifenden Truppen den
Weg, so dag Panzer und Grenadiere bis zum Mittag das Höhen-
zelände südlich Horlesti erreichen konnten. Insgesamt räumten
die Pioniere dabei 2003 Minen aller Art.

In den späten Nachmittagsstunden des gleichen Tages ging
eine andere ostpreußische Panzerdivision in gut vorwärtsschrei¬
tendem Angriff weiter nach Norden vor zur Einnahme der Höhen
nördlich Zahorna . Der Ort Horlesti wurde dabei durch¬
slogen . Diese Kämpfe brachten Entlastung für den hart umkämpf¬
te« bisherigen Schwerpunktraum Stanca und ermöglichten die
^ rrichtungeinerneuenHauptkampflinie. Einzel¬
heiten über die beträchtlichen Verluste der Sowjets und Beute-
Pchlen liegen noch nicht vor. ,
. Im rückwärtigen Gebiet westlich Witebsk wurden die örtlichen'

äuberungsunternehmen gegen die Banden fortgesetzt . Bei einem
lchen Unternehmen mißlang einer größeren Vandengruppe nach
afänglichem Erfolg ein Durchbruchsversuch durch unsere Sperr-
rien . Die Beendigung eines anderen Vandenunternchmens im
eichen Raum brachte bei geringen eigenen Verlusten — zwei
efallene, fünf Verwundete — gegen hundert Lager und Bunker,

R7 Gefangene und vier lleberläufer sowie zahlreiche Waffen und
Fahrzeuge, darunter einen Panzerspähwagen , in unsere Hand.

Neue Ritterkreuzträger des Heeres
. DNB Führerhauptquartier , 5 . Juni . Der Führer verlieh das
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Oberst i . E . Karl Wa-
sgener aus Standers, Chef des Eeneralsiabes einer Panzer¬
armee : Hauptmann Otto Jedermann aus Wiesbaden . Ba-
jtaillonskommandeur in einem norddeutschen Grenadier -Regiment
Imot .) : Oberleutnant Kurt Sunkel aus Schwedelbach (Pfalz ) ,
Kompaniechef in einem Jdar -Obersteioner Grenadier -Regiment;
Oberfeldwebel Josef Iakwert aus Krikau , Zugführer in einer
rheinisch- westfälischen Panzerjägerkompanie.

Feldwebel Hugo Erotzmann aus Surmau bei Sensburg
ssOstpreußen) . Der vorbildliche tapfere Feldwebel starb an den
Folgen seiner Verwundung und hat die Verleihung des Ritter¬
kreuzes nicht mehr erlebt.

Die stillen Verluste Englands
DNB Stockholm , S. Juni . Ein aus Deutschland zurüägctehrter

« »geschossener Terrorbomber stürzte, wie die „Times " berichtet,
Nachts um 1 Uhr auf die Stadt Selby in Porkshire ab . Das
Flugzeug ritz von einer Kirche dis Turmspitze ab und schleuderte
ßie auf den Kirchhof, fetzte sin Geschäftshaus in Brand und ritz
jzwei weitere Häuser ein . Durch Maschinentrümmer werden ein
Zweites Warenhaus und mehrere Wohnhäuser in Brand gesteckt.^ Insgesamt kamen bei dem Zwischenfall IS Personen ums Lebern

Quisling vor - er germanischen U Norwegen
DNB Oslo , 4 . Juni . Vor Einheiten der „Germänischen - -

Norwegen "
, die ihre Waffenausbildung erhielten und vor dem

sOsloer Schloß aufmarschiert waren , hielt Ministerpräsident
Quisling eine Ansprache, in der er auf die äußere und innere
Dage einging . Der Kampf , der um die Rettung der europäischen

Zivilisation und damit um die Erhaltung des norwegischen
Volkes geht, werde mit jedem Tag härter , so betonte er ein¬
leitend . Die Anglo-Amerikaner und die Sowjets , die beide als
Werkzeuge des internationalen Judentums auftreten , bedrohen
Europa mit dem Untergang . Der Kampf werde nicht nur mili¬
tärisch , sondern vor allem auch geistig und moralisch ausgetragen.
Deshalb müßten auch die geistigen und seelischen Kräfte zur Ab¬
wehr geweckt und eingesetzt werden . Wenn die Feinde die ger¬
manische Rasse und ihre Kultur treffen wollten , so müsse die
Stärkung von Reich und Nation die Antwort sein.

Gefechte auf Biak . — Vor neuen Offensiven
DNB . Tokio, 4. Juni . Der auch vom Feinde zugegebene hef¬

tige japanische Widerstand im Gebiet der am 27. Mai durch-
gesührten Landungen auf der Schouteninsel Brak hat —
Frontberichten zufolge — in den letztet: Tagen noch weiter
zugenommen. Abgesehen von den Verlusten des . feindlichen
Flottenverbandes , der die Landungsoperationen durch Esschütz-
artillerie und Einsatz von Bombern und Jägern abschirmte,
haben die feindlichen Gruppen trotz zahlenmäßiger Ueberlegen-
heit noch immer kaum vermocht, von der Küste wegzukommen
-und in das Innere der Insel vorzudringen . Auch die japanische
Luftwaffe nimmt diesen Berichten zufolge entscheidenden An¬
teil an den Abwehrkämpfen.

Auch auf Neu - Guinea selbst deuten alle Anzeichen darauf

Ratschläge, aber
Als Marschall und Madame Tschiangkaischek am Ende des

vorigen Jahres von Kairo nach Tschungking zurückflogen , waren
sie im Besitz einer ganzen Serie von Garantien , für deren Er¬
füllung sich Roosevelt und Churchill feierlich verbürgt hatten.
Die Weltöffentlichkeit wurde in jenen Tagen mit der Behaup¬
tung gefüttert , daß Tschiangkaischek demnächst mit einer gewal¬
tigen Offensive gegen Japan loslegen würde , daß die Anglo-
Amerikaner zur Lieferung riesiger Mengen von Kriegsmaterial
bereit seien und daß man Tschungking mit Recht als ein mäch¬
tiges Mitglied des „Bundes der großen Vier " bezeichnet habe.
Mit solchen agitatorischen Fanfaren nahm dis Kairo -Konferenz
ihren Ausgang , und es gab auf unserem Globus genug dumme
Leute , die daran glaubten , daß nun der Anfang vom Ende der
japanischen Herrschaft auf dem chinesischen Festland unmittelbar
bevorstehe. Seitdem ist kaum ein halbes Jahr verstrichen, aber
diese kurze Zeit hat völlig genügt , um den Schwindel von Kairo
bis in die letzten Fasern zu zerfetzen.

Tschungking -China macht die gleichen Erfahrungen durch , wie
so viele andere Länder , die sich auf Washington und London ver¬
lassen haben und dann feststellen mußten , daß sie verlassen wor¬
den sind . Tschiangkaischek bekam mehr als einmal den Bescheid,
Laß schon wieder soundsoviel Transporte mit wichtigem Ma¬
terial unterwegs seien , und zur gleichen Zeit erfuhren es auch
die alliierten Völker, die mit ihrer Anerkennung nicht sparten.
Das Unglück bestand allerdings darin , daß die sagenhaften Ma-
rerialsendungen die Tschungkinggrenzs niemals überschritten ; sie
konnten es auch nicht, weil der bewaffnete japanische Ring um
die Tschiangkaischek -Provinzen so gut wie lückenlos war . Was
wirklich den Pazifik überquerte , wurde in Bombay und Kalkutta
ausgeladsn , ohne Zögern von den Briten einkassiert und für
ihre eigenen Zwecke verwendet . Wenn Tschungking jammerte,
wurde von Wavell und Monnbatten darauf hingewiesen, daß
eine mit allen Mitteln vorbereitete Offensive gegen' Birma
selbstverständlich zur Oefsnung der Kanonenftraße führen würde
und daß mit einem Materialtransport am laufenden Band zu
rechnen sei . Bei Arakan endete vor einem Jahre der erste eng¬
lische Stoß mit einer Katastrophe . Der in diesem Frühjahr wie¬
derholte zweite Versuch brach genau so kläglich zusammen und
wurde unmittelbar darauf von dem Vormarsch der japanischen
und nationalindischen Truppen abgelöst, die die indische Grenze
überschritten und sich durch das Tal von Jmphal gegen die
Assam -Bengalen -Vahn vorkämpften . Ein mehr als 2000 Kilo¬
meter weiter östlich , in Mittelchina durchgeführter Offensivstost
führte zur Eroberung wertvoller Teils der Provinz Honan und
zur Beherrschung der bisher noch von Tschungking besetzten Rest-

Wieviel Menschen gibt es?
V. A. Diese Frage ist in einem Krieg , wie dem gegenwärti¬

gen. besonders aktuell , hängt doch von der Volkstumsdichte
seines Landes nicht zuletzt seine Wehrkraft ab. Dieser Krieg
hat mehr noch als der erste Weltkrieg die ganze Welt ersaßt
vnd er wird praktisch unter den Kontinenten ausgetragen . Es
zeigt sich nun , daß die Bevölkerungsziffern der einzelnen Län¬
der und Erdteile oft im umgekehrten Verhältnis zu den Sied-
Kungsräumen stehen . In kleinen Erdräumen wohnen oft mehr
Menschen als in großen. So betrug die Bevölkerung des rund
633 000 Quadratkilometer großen Deutschen Reiches im Jahre
1939 86 Millionen Menschen . In dem nicht viel kleineren
Frankreich , das 551 000 Quadratkilometer umfaßte, wohnten da¬
gegen nur rund 42 Millionen Franzosen und dazu noch 1,7 Mil¬
lionen Deutsche.

Europa mit einer Gesamtfläche von rund 11̂ 4 Millionen l
Quadratkilometer hatte im Jahre 1916 eine Bevölkerung von ?
459 Millionen Menschen . Bis zum Jahre 1940 nahm die Be¬
völkerung Europas um rund 70 Millionen auf 531 Millionen
zu. Es entsprach dies einer Zunahme um etwa 15,2 Prozent.
In Asien , das dis größte Bevölkerung aufweist, lebten auf einer s
Gesamtfläche von 417 Millionen Quadratkilometer 1916 rund
875 Millionen Menschen , 1940 jedoch 1196 Millionen Men¬
schen. Die Zunahme der Bevölkerung betrug hier nicht weniger
als 34,5 Prozent . Afrika ist dagegen sehr dünn besiedelt. Im
Jahre 1916 lebten in Afrika aus einer Gesamtfläche von
30,3 Millionen Quadradkilometer rund 136 Millionen Men-
und 1940 161 Millionen , was einer Zunahme um rund 16 Pro¬
zent gleichkam . Der amerikanische Kontinent , also nicht nur die
Vereinigten Staaten allein , sondern mit Einschluß Jbero -Amevi-
bas und Mexikos, hatte im Jahrs 1916 auf einer Fläche von
42,8 Millionen Quadradkilometer eine Bevölkerung von 193
Millionen Menschen und 1940 eine solche von 277 Millionen
Menschen. Die Zunahme der Bevölkerung auf dem amerikani-
fchs« Kontinent war mit rund 77 Prozent die größte seit dem
Jahre 1917. Sie wurde gefolgt von Australien und Ozeanien
Hier lebten auf einer Gesamtfläche von 8,7 Millionen Quadrat¬
kilometer im Jahre 1917 rund 8 Millionen Menschen und 184Ü
etwa 37 Prozent mehr , nämlich 11 Millionen.

Die Zunahme der Bevölkerung in einem bestimmte» Zeit¬
raum U aber nicht ausschlaggebend für die Verhältnisse , dk«

aus den einzelnen Kontinenten herrschen . Kontinente , die im .
Jahre 1916 schon llberbevölkert waren , sind durch .den Zuwachs, -
der seitdem eingetreten ist, in eine noch prekärere Lage gera - s
len . Diese Kontinente sind Menfchenüberschußgebiete, die nach s
neuem Siedlungsraum suchen. Auf der anderen Seite stehen !
Kontinente , die selbst nach der Zunahme der Bevölkerung feil s
1916 noch eine sehr geringe Siedlungsdichte haben . So sink !
Australien und Ozeanien die am dünnsten besiedelten s

^ Gebiete der Erde. Hier entfallen auf Len Quadradkilometer s
! im Jahre 1940 nur 1,3 Einwohner . Der im dichtesten be - j
! siedelte Kontinent war im Jahre 1940 dagegen Euro - s
! pa mit nicht weniger als 46,5 Menschen auf den Quadradkilo - s

meter . An zweiter Stelle in der Vesiedelungdichte folgte 1946 !
der amerikanische Kontinent mit nur 6,5 Menschen auf den !
Quadradkilomerter . In Afrika belief sich die Vefiedelungsdichte !
auf 5,3 Menschen je Quadradkilometer . Die Gebiete mit großen -
Zusammenballungen von Menschen sind in Europa , Mittel - !
europa , in Asien Indien und Ostasien. Im letzten halben Jahr - !
hundert ist die Bevölkerungsdichte auch in den Vereinigten !
Staaten beträchtlich gestiegen. Völkerzusammenballungen sind !
aber immer Unruheherde , wie sich in der Geschichte schon oft
gezeigt hat . Es braucht in diesem Zusammenhang nur an dis
Völkerwandsrung des frühen Mittelalters , die von den ger- !
manischen Völkern ' ausging , erinnert zu werden . Seit der Ent - !
deckung Amerikas durch Columbus ist eine neue Völkerwande¬
rung im Gange , deren Auswirkungen jetzt noch nicht zu über¬
sehen sind . Die Wanderungen der einzelnen Völkergruppen
und Raffen brachten aber nicht nur Kriege , sondern auch Um- §
Wälzungen in der Wirtschaft und ein Aufblühen der Kultur.
Auch dieser Krieg ist eine Auswirkung der lleberbevölke-
rung in einzelnen Gebieten der Erde, so besonders in
Europa und in Ostasien , der zweifellos hätte vermieden werden
können, wenn die plutokratischen Mächte, England und die
Vereinigten Staaten die notwendigen Folgerungen aus der
Geschichte gezogen hätten.

Karl Hagenbeck zum 100. Geburtstag
Karl Hagenbeck war ein deutscher Tierfachmann von Weltruf,

dem namentlich auf den Gebieten der Dressur und Zoogestal¬
tung umwälzende Neuerungen und Verbesserungen zu verdanke» l
sind . Er wurde am 10. Juni 1844, also vor nunmehr hundert s
Jahren , in Hamburg geboren und übernahm 1866 das 18W !
begründete Handelsgeschäft seines Vaters , das er zu einem .

'

hin daß beiden Seiten diesem Kriegsschauplatz die größte Be¬
deutung beimesssn und weitere Offensiven vorbereiten . Wäh¬rend insgesamt 400 Flugzeuge am 24 . 25. und 27. Mai den.
westlich von den Schouteninseln gelegenen Ort Manokwari mit
Bomben belegten, stießen andererseits japanische Einheiten in
dem Zeitraum vom 25 . bis 28 . Mai von ihren Stellungen in
der Nähe von Newak nach Westen vor und überrannten feind¬
liche Vorpostenstellungen bis Jakomul . Der Feind verlor be¬
achtliche Mengen von Waffen , Munition und Proviant . Front¬
berichten zufolge bereit :: die Japaner jetzt einen Gegenangriff
auf den 30 Kilometer weiter westlich gelegenen Landekopf von
Eitape vor . .

Auch die Verlautbarung des Kaiserlichen Hauptquartiers am
Sonntag über erfolgreiche Gegenangriffe an der Mündung
des Torflusses unterstreicht , daß Japan keineswegs ge¬
willt ist, seine wichtigen strategischen Stellungen an der West¬
küste Neu -Guineas aufzngeben , vielmehr scheint sich gerade in
diesem Frontabschnitt die kürzlich^ Voraussage des Minister¬
präsidenten Tojo zu bewahrheiten , daß der Zeitpunkt nicht fern
sei , an dein Japan die aus taktischen Gründen eingenommene,
defensive Haltung verlassen und zu einer Reihe vno neue»
Offensiven iibergeheü werde.

Ehrengabe der Reinhard- Heydrich-Eedächtnis-Stistung . Aus
Anlaß der zweiten Wiederkehr des Todestages des stellv . Reichs-
Protektors -- -Obergruppenführer Reinhard Heydrich wurde die
Verleihung der diesjährigen Ehrengabe der Reinhard -Heydrich-
Eedächtnis -Stiftung der Stadt Prag an den Generalrcserente«
des Kuratoriums für tschechische Jugenderziehung , Dr . FranzTeuner , vorgenommen.

Keine Kanonen
strecken der strategisch wichtigen Eisenbahn von Peking nach
Hankau.

Vor allem bei den Kämpfen in Honan hat sich gezeigt daß es
den Tschungking-Ehinesen an jeder Art von Kriegsmaterial
fehlt . Die Regierung des Marschalls hat in Washington drin¬
gende Vorstellungen erheben lassen und auch in der Öffentlichkeit
verzweifelt um Hilfe gerufen und darauf hingewiesen, daß dem
japanischen Angriff nur ein mangelhafter Widerstand geleistet
werden könne . In dieser Lage hat Roosevelt den zweithöchsten
Würdenträger der USA ., den Vizepräsidenten Wallace, beschleu¬
nigt nach Tschungking in Marsch gesetzt, um die Lage an Ort
und Stelle prüfen zu lassen . Es ist ein merkwürdiges Zusammen¬
treffen , daß gerade in diesen Tagen in einem Rechenschafts¬
bericht über das Pacht - und Leihsystem die völlige Unmöglichkeit
betont wurde , „vor der Oefsnung der Land - und Seewege nach
Tschungking irgendwelche nennenswerte Materialmcngen zu lie¬
fern"

. Daraus ergibt sich, daß Wallace dem Marschall Tschiang¬
kaischek mit leeren Händen entgegentreten muß, und alle seine
schönen Worte ändern nichts an der Tatsache, daß die japanischen
Sperriegel auch in der Zukunft nicht durchstoßen werden können.

Neben den rein militärischen Schwierigkeiten aber gibt es iu
Tschungking noch zwei Probleme gefährlicher Art , ein wirt¬
schaftliches und ein politisches. Der Tschungking -Dollar ist durch
Warenknappheit und Hungersnot in den Strudel der Inflation
geraten ; für eine Handvoll Reis müssen wahnsinnige Preise ge¬
zahlt werden ; die Staatsfinanzen sind zerrüttet . Wallace hat an¬
geblich den Auftrag , die Festlegung eines neuen Wechselkurses
zwischen dem USA .-Dollar und dem Tschungking -Dollar anzu¬
streben. Daß er sich dabei nicht so sehr von den Sorgen seines
Verbündeten , sondern von den Interessen der USA .-Kapitalisteu
leiten lassen wird , ist bei der Mentalität derWallstreet völlig
klar. Die politische Seite der Tagesordnung beruht auf den
Schwierigkeiten, die sich aus den Gegensätzen zwischen dem zen¬
tralen Tschungking und den kommunistisch orientierten und selb¬
ständig operierenden Truppen der nördlichen Erenzprovinzen er¬
geben haben . In Washington ist es nicht unbemerkt geblieben,
daß der Marschall in seiner Verzweiflung eine Verbindung mit
Moskau sucht, um eine Einigung zu erzielen . Wallace wird sich,
wie aus USA .-Meldungen entnommen werden kann , als Ver¬
mittler anbieten und die „Einführung demokratischer Methoden"
zur Lösung der Schwierigkeiten empfehlen. Dem. Marschall
Tschiangkaischek aber kommt es gar nicht auf gute Ratschläge an;
er braucht Waffen , um den Zusammenbruch zu verhindern . Des¬
halb wäre ihm auch eine Kollektion von Kanonen und Panzern
viel lieber als der praktisch nutzlose Besuch des wortreichen Vize¬
präsidenten der Vereinigten Staaten von Nordamerika.

-Unternehmen von großer Bedeutung entwickelte. Hagenbeck ent¬
sandte eigene Forschungsreisende und hervorragend ausgerüstete
Expeditionen zum Tierfang in fremde Erdteile und Länder,
Namentlich nach Afrika . Hierdurch bekam er jährlich vier bis
ifünf Riesentransporte nach Hamburg herein , unter denen sich
viele exotische Tiere befanden , die man vorher in Europa kaum
gekannt hatte.

Außerdem führte Hagenbeck seit 1875 großartige ethnogra¬
phische Schaustellungen durch , indem er Eskimos , Lappländer,
Neger und Vertreter anderer fremndländischer Rassen in allen
namhaften Städten unseres Kontinents zeigte. Er trug damit
wesentlich zur Vertiefung der Völkerkuüde bei . Ferner begrün¬
dete Hagenbeck um 1885 die „zahme Dressur", die auf dem
gegenseitigen Verstehen aufgebaut ist, also die rohe Behandlung
der Tiere verwirft . Zu ihrer praktischen Anwendung und Pflege
wurde 1895 ein eigener Zirkus eingerichtet . Später wurde die
.Lahme Dressur" durch Kapitän Alfred Schneider, Karl Krone
und Hans Stosch -Sarrasani erfolgreich weiterentwickelt. Die
Krönung seines Lebenswerks wurde Karl Hagenbeck im Jahre
1907 mit der Eröffnung seines Tierparkts Stellingen in Ham¬
burg zuteil , in dem jedes Tier unter Verzicht aus Käfiggitter
in seiner natürlichen Umwelt gehalten wird . Diese Einrichtung
wurde bald vorbildlich für die ganze Welt.

Hervorragend unterstützt wurde Hagenbeck durch seine Schwe¬
ster Christiane , die seit 1875 den Vogelhandel selbständig be¬
trieb und jährlich 40 000 bis 50 000 Stück in Deutschland ein-
sührte . Auch sie rüstete ' eigene Expeditionen aus , die in Bra¬
silien, Madagaskar und anderen Weltteilen seltenen Er¬
schöpfen nachstellten. Karl Hagenbeck , in dem eine reiche Erfah¬
rung mit größter Tierliebe und hanseatischem Unternehmungs¬
geist vereinigt war , starb am 14. April 1913 im Alter von
69 Jahre « zu Hamburg . Sein Lebenswerk wurde fortgeführt
und erweitert durch seine beiden Söhne Heinrich und Lorenz,
die ihm schon lange vorher treue Mitarbeiter gewesen waren.

Können Vienstiche töten?
Bienengift ist ein außerordentlich starkes Eis . Vere .ts eine

Menge von 0 , 1 Kubikmillimeter ruft im menschlichen Körper
starke Schmer^ n hervor . Regenwürmer sterben schon , wenn mar
ihnen Bienengift nur außen ans die Haut streicht . Beim Mensch«
allerdings wirken erst etwa 500 Bienenstiche tödlich.

»



Bor vier Jahren Ans Stadt rmd Land
Die Schlacht in Frankreich und ihre Auswirkungen / Von Kriegsberichter Major a. D. von Kaiser

NSK . Nachdem vor vier Jahren am 4 . Juni , mit dam Fall
'

«on Dünkirchen die große Durchbruchs- und Umfassungs-
Mlacht in Flandern und im Artois siegreich beendet war,
Katen bereits einen Tag später die deutschen Armeen zum
Schlußakt des dramatschan Kampfes im Westen, zum „Angriff
« aen das Heer Frankreichs " an . Das Ziel dieses neuen Groß¬
angriffs war nach der offenen Ankündigung im deutschen Wehr-
Mchtbericht „der Kampf bis zur völligen Vernichtung " des
Feindes.

Mit atemraubender Schnelligkeit vollzogen sich die Angriffs-
«cherationen auch in dieser zweiten großen Schlacht im Westen.

längs der Somme und des Oise-Aisne -Kanals verlaufende,
sehr stark befestigte We y g a n d ' - L i n i e wurde binnen we-
uger Tage an vielen Stellen durchstoßen , alle feindlichen Gegeu-
vigriffe zurückgeworfen, und schon am 10. Juni befanden sich
U« deutschen Armeen auf der ganzen Front zwischen der Kawab-
We und Reims in rastloser Verfolgung des geschlagenen fran-
Mchen Heeresteils.

Mittlerweile war am 9. Juni auch der linke deutsche Flügel
Mischen dem Oise-Aisne -Kanal und den Argonnen zum sieg¬
reichen Angriff angetreten , und schon vom 11. Juni an began¬
nen die großen taktischen Erfolge auf der Gesamtfront vom
Kanal bis zur Maas sich operativ auszuwivken . Nach lleber-
jchreitung der Seine westlich und der Marne östlich Paris , nach
her Einnahme von Le Havre und der Kapitulation einer starken
englisch -französischen Kräftegruppe bei St . Valery an der Ka-
Mlküste, nach der Eroberung von Reims und Chalons zogen die
deutschen Truppen schon am 14. Juni in Paris ein, daß sich
krmvflos ergab.

Der Fall dieses Kernpunktes der französischen Widerstands-
tnrft , in dem sich Glanz und Ruhm der „Grande Nation " ver¬
körpern, wirkte so niederschmetternd auf Volk und Heer der
Franzosen, daß von nun an unter dem Druck der deutschen Ver-
solgnngsoperationen der Rückzug des französischen Heeres, das
« i mehreren stellen von deutschen Panzerkräften durchstoßen
Md nach verschiedenen Richtungen abgedrängt wurde , flucht¬
artigen Charakter annahm.

Inzwischen hatte die deutsche Heeresleitung auf dem linken
deutschen Heeresflügel eine gewaltige Umfassungsoperation

n die drei sehr starken , noch völlig intakten französischen
rmeen eingeleitet , >die sich im Elsaß - Lothringischen
rrieck befanden und an den beiden Frontseiten , an der
ein- und Saarfront durch die hier besonders starke Maginot¬

knie . im Rücken durch die starke Festungslinie Verdun —Toul—
Lvinal —Velfort denkbar gute Verteidigungsmöglichkeiten be¬
saßen . Dw fast gleichzeitige Einnahme von Montmedy und
Verdun am 14 . und 18. Juni riß sowohl der Maginotlinie wie
der genannten rückwärtigen Festungslinie die stützenden Eck¬
pfeiler fort und war von stärkster moralischer Wirkung auf den
Feind , für den Verdun seit dem ersten Weltkriege als unüber¬
windlich galt . Bei den dann folgenden Frontalangriffen
» ns die Maginotlinie waren drei verschiedene Wb-
schnitte zu unterscheiden: Zunächst der Durchbruch an der Saar-
Kont nach Lothringen hinein , mit dem Fall von Metz am
P . Juni, dann der Rheinllbergang im Oberelsatz östlich Kol-
Mar, mit anschließendem Durchbruch durch die dortige Maiginot-time, und schließlich der Einbruch in das llnterelsaß bei

Missenburg und Straßburg mit der Einnahme dieser alten
deutschen Stadt am 19. Juni.
! Gleichzeitig mit diesen Frontalangriffen auf die Maginot¬
knie hat die deutsche Heeresleitung ihren großen Umfas¬
st) ngssch lag, indem sie unmittelbar nach dem Fall von Ver¬
dun aus der Gegend von Sedan westlich der Maas entlang , also
kn Rücken der Festungslinie Verdun —Velfort , starke motori¬
sierte Truppen nach Süden warf , die bereits am 16. Juni Ve-
simcon nahe der Schweizer Grenze erreichten und damit den
eisernen Ring um die in Elsaß -Lothringen kämpfenden fran¬
zösischen Eesamtkräfte schlossen. Ebenso wie in der Schlacht in
Flandern und im Artois war es wieder der Motor , durch dessen
dmiale Ausnützung die^ zeutsche Heeresleitung den Feind voll-
Mdig überraschte und ihm die einzige noch freie Flanke bzw.
Rückseite binnen wenigen Tagen vollständig abriegelte.
^ Damit war in operativer Hinsicht das Schicksal der drei fran-
Mschen Armeen entschieden , die nunmehr nach der bewährten
Aaktik der deutschen Führung in kleinere, einzeln eingekreiste

Gruppen ausgcspalten wurden . Bis zum , 22 . Juni waren sämt¬
liche größeren Festungen einschließlich Velfort genommen, und
eine halbe Million Franzosen einschließlich der Oberbefehls¬
haber der 3 ., 8 . und 8 . französischen Armee hatten kapituliert.

Gleichzeitig mit dieser Umfassungsschlacht waren die deutschen
Truppen in ihrer Verfolgung längs der Küste bis zur Gironde
nördlich Bordeaux , auf dem linken Flügel nach der Einnahme
von Lyon bis in die Gegend von Grenoble und Aix- les -Bains
gelangt . Hierdurch wurde die französische Alpenarmee,die seit dem 21. Juni im Kampf gegen die Italiener stand, im
Rücken bereits von den deutschen Truppen umfaßt . Sie entging
ihrer völligen Vernichtung nur durch den aus Frankreichs Bitte
am 23. Juni abgeschlossenen Waffenstillstand mit Deutschland,dem unmittelbar darauf der Waffenstillstand mit Italien folgte,
i ' Mit der Demobilisierung des französischen Heeres, der Aus¬
lieferung der Waffen , der Uebergabe der Befestigungen , der
Abrüstung der französischen Kriegsflotte , der Aeberwachung
sämtlicher Flugplätze und der Besetzung des gesamten eroberten
Ĝebietes einschließlich der ganzen französischen Westküste durch
Deutsche Trupen war die Gewähr gegeben für die vollständige
Sicherung des deutschen Volkes gegen einen erneuten französi¬
schen Angriff . Der entscheidende Sieg im Westen hat aber auch
jdie Grundlage geschaffen nicht nur für die wirksame
B̂ekämpfung des noch verbleibenden Hauptfeindes England,
sondern auch für den genau ein Jahr später beginnenden Kampf
gegen Sowjetrußland . Ohne die volle Rückendeckung im Westen
hätte das deutsche Heer wohl schwerlich den alle Kräfte erfor¬
dernden Kampf gegen die sowjetische lleberlegenheit bestehen
Wunen.
^ Gerade in der heutigen Kriegslage , wo die Sowjets von den
Anglo -Amerikanern dringend eine „zweite Front " am Atlantik
»ordern , haben wir doppelte Veranlassung uns dankbar und
stolz an den deutschen Westfsldzüg und die Heldentaten unserer
Soldaten vor vier Jahren zu erinnern , die die Atlantikküste in
Unsere Hand gebracht und die Möglichkeit geschasfen haben, sie
Zu einem gewaltigen Festungswall auszubauen . Der Dank dafür
gebührt neben der überraschenden und genialen Führung der
deutschen Wehrmacht durch Adolf Hitler der beispiellosen. .Tap¬
ferkeit des deutschen Soldaten und seiner turmhohen Kampf¬
überlegenheit gegenüber allen seinen Feinden . Das heutige
deutsche Westheer wird sich in der Abwebr eines etwaigen anglo-
amerikanischen Jnvastonsoer ;uch »s ebenso unbesieglich erweisen,
wie das damalige mit unwiderstehlicher Gewalt das britische""M europänckien Bo^ en k <! t

Kriegssonderstrafrecht nach gesundem Volksempfinden
DRV Berlin , 3 . Hunt . Das Oberkommando der Wehrmacht hat

durch Verordnung eine Ergänzung der Bestimmungen über das
Kriegssonderstrafrecht herbeigeführt . Es handelt sich dabei um
die strafrechtliche Ahndung einiger militärischer Sondertat¬
bestände wie Spionage , Zersetzung der Wehrkraft
und Fahnenflucht. Die neue Ergänzung sieht vor, daß bei
allen Tätern , die durch eine vorsätzliche strafbare Handlung einen
schweres Nachteil oder eine ernste Gefahr für die Kriegführung
oder die Sicherheit des Reiches verschuldet haben , unter Ueber-
schreitung des regelmäßigen Strafrahmens die Strafe bis Zur
Höchstgrenze der angedrohten Strafart erhöht oder auf zeitliches
oder lebenslanges Zuchthaus oder auf Todesstrafe erkannt wer¬
den kann, wenn der regelmäßige Strafrahmen nach gesundem
Volksempfinden zur Sühne nicht ausreicht . Entsprechendes wurde
für die einichlä->' ^ -n '

fahrMü -wn -. ' - st-
g - s- - '-

Neues irakisches Kabinett . Nach dem Rücktritt des bisherigen
irakischen Ministerpräsidenten Nuri,es Said , der durch bedin¬
gungslose Englandhörigkeit sein Land in Sklavenketten legte, hat
der ehemalige Präsident der Abgeordnetenkammer Hamdi al
Badschadschi , der mehrere Jahre Minister war , ein neues Kabi¬
nett gebildet.

Nationalchiuestscher General vom Banditen ermordet . General
Hunangtawei wurde , wie Centralpreß meldet, am 30. Mai in
seiner Wohnung von Banditen niedergeschossen und erlag am
1 . Juni seinen Verletzungen. Der 88jährige General lebte im
Ruhestand und war bis zum letzten Jahre Oberbefehlshaber der
Kwangtunger Provinzarmee und des Militärs der chinesischen
Nätionalregierung.

Aliensteig , den 6 . Juni 1944

Das Gebot der Eierablieferung
In diesem Jai,c werden die Eier für Front und Heimat «och

dringender als bisher gebraucht. Es ist deshalb notwendiger
denn je , daß jeder deutsche Hühnerhalter möglichst viel Eier ab-
liefert . Wenn die Hühnerhaltung nur einigermaßen sachgemäß
betrieben und dafür gesorgt wird , daß die Bestände nicht Lber-
altern , ist es für jeden Erzeuger eine Leichtigkeit, die geforderte
Mindestablieferung von 60 Eiern je Henne zu erfüllen , wobei
pro Kopf der Haushaltsangehörigen ein Legetier ablieferungs¬
frei bleibt . Jeder Geflügelhalter sollte mit seiner Eierablieferung
jedoch nicht säumen, sondern schon die Wochen der besten Lege-
iätigkeit benutzen, um sein Ablieferungssoll zu erfüllen . Dan»
werden die meisten Betriebe auch in der Lage sein, noch mehr
als 60 Eier je Henne dem Sammler oder der Annahmestell«
abzugeben, wodurch sie in den Genuß der Eierprämie gelangen.
Wenn die Hennen zu alt sind oder aus anderen Gründen weniger
Eier legen, dann verdienen sie ihr Futter nicht , das dann nötiger
und zweckmäßiger im Kuhstall oder zur Schweineaufzucht Ver¬
wendung findet . Verluste in den Hennenbeständen durch Seuchen
sind den zuständigen Stellen zu -melden und werden nach Prüfung
beim Ablieferungssoll berücksichtigt . Wer sich als unfähig er¬
weist , aus dem Ertrag seiner Gefügelhaltung die gewiß beschei¬
denen Marktforderungen während des Krieges zu erfüllen , setzt
sich der Gefahr aus , daß ihm sein Eeflügelbestand beschlagnahmt
und die Geflügelhaltung künftig untersagt wird.

Die Neuregelung des Stammgerichts
Die ständig wachsende Nachfrage nach Stammgerichren yut die

Gastwirte seit langem vor die schwierige Aufgabe gestellt mar»
kenfreie Gerichte in genügender Menge herzusiellen, da di»!
knappe Kartoffelernte des Vorjahres und die gemüsearme»!
Monate der llebergangszeit Zuteilungen im bisherigen Ilmfange
nicht zulasten, haben sich vorübergehend die Schwierigkeiten er¬
höht.

Es ist daher notwendig , zur Herstellung des Stammgerichts
Brot - und Mahlerzeugniste aus Getreide heranzuziehen . Deshalb
werden ab sofort neben der ausnahmsweise auch an Stelle von
markenfreien Stammgerichten (bis auf weiteres ) auch Stamw-
gerichte auf der Grundlage von Getreideerzeugnissen hergestellt
und verabfolgt werden . Da jetzt also auch markenpflichtige Er¬
zeugnisse zur Herstellung des Stammgerichts verwendet werde»,
ist es Pflicht des Gastwirts , vom Gast hierfür Marken zu fordern,
und zwar Roggenbrot (bis zu 100 Gramm ) , Weißbrot (bis z»
100 Gramm ) oder Nährmittelmarken (bis zu SO Gramm ) , jedoch
nur in solchem Umfange, als diese Lebensmittel zur Herstellung des
Gerichtes tatsächlich verwendet worden sind . Angesichts der gegen¬
wärtig geltenden Brotration wird sich selbst für ständige Gast¬
hausbesucher die Vrotmarkenabgabe in erträglichen Grenzen hock¬
ten . Stammgerichte gegen Abgabe von Nährmittelmarken dürfe»!
nur an einem Tage , höchstens an zwei Tagen der Woche an-
acboten werden.

Die Kreisbesten der Gruppe Nährstand im
Reichsberufswettkampf 1944

Die Gruppe Nährstand führte im Kreise Calw an neun Wett¬
kampsorten den Reichsberufswettkampf durch . Die Wettkampforte
waren Egenhausen, Deckenpfronn , Hof Georgenau, Ueberberg,
Oberreichenbach , Sulz , Liebelsberg, Maisenbach und Zwerenberg.
Zum Wettkampf hatten sich 109 Jungen und 235 Mädel gestellt.
Als Kreisbeste wurden in den einzelnen Gruppen ermittelt:

Leistungsklasse I: Burkhardt , Heinz, Neuweiler, 109 Punkte.
Leistungsklasse II mit Jachschule: Berger , Paul , Maisenbach,

114 Punkte ; Bayer , Friede , Beinberg , 111 Punkte , Henne, Otto,
Mindersbach , 108 Punkte.

Leistungsklasse I : Eeeger, Maria , Ueberberg , 114 Punkte;
Kaiser, Frida , Ueberberg , 114 Punkte ; Armbruster, Hildegard,
Ebhaufen, 113 Punkte ; Gehring , Frida , Möttlingen , 113 Punkte;
Lauser, Ruth , Aithengstelt, 109 Punkte ; Haug , Lore, Wthengstett,
108 Punkte.

Leistungsklasse II : Hammer , Hilde, Egenhause», lI3 Punkte;Iourdcm , Marie , Neuhengstett, 111 Punkte ; Braun , Maria,
Ostelsheim, III Punkte ; Schwarz , Gertrud , Althengstelt, 108
Pm kte ; Holzäpfel, Maria , Gaugenwald , 108 Punkte ; Hahn,
Martha , Dachtel , 108 Punkte.

Leistungsklasse ! It : Bäuerle , Marianne , Ueberberg , 112 Punkte;
Bahnet , Anne, Egenhausen, 109 Punkte ; Haag , Johanna , Eb-
hausen , IO» Punkte.

»

( 15 . Fortsetzung)
Der Wein hatte uns womöglich noch liebesseliger gemacht . Agneselehnte mit einer Hingebung an meiner Schulter , die mich rührte,und ihre Finger lagen selbstvergessen in den meinen . Wir ver¬spürten nicht einmal mehr das Holpern und Stoßen der schwerenRäder und lachten glllckstrunken und übermütig , wenn wir gegen¬einandergerüttelt wurden.
Hoch über uns thronten kleine Vergnester , eng an das Gesteingedrückt , mit Zinnen und Mauern bewehrt . Wir blickten sehnsüch-«8 hinauf . Dort oben würden wir uns ungestört gehören dürfen,«der sie lagen weit , und man würde uns nur zu schnell wiederherunterholen . . .

- 2ch legte meinen Arm um. ihre Mitte und suchte ihren Mund.Lei Wein war mir ins Blut gegangen . Ich hörte , wie auch dasihre pulste . „Agnese !" stammelte ich.sie schauerte zusammen, als ich sie an mich preßte , versteckte das«Acht an meiner Schulter und drückte mir die Nägel ihrer Finger>n die Handballen.
i

da an schwiegen wir , saßen nur eng aneinandergelehnt und
!>» -„ uns zuweilen an . Abet es geschah flüchtig und war von einer
gewissen Scheu begleitet . Ich nahm mir vor , den Wein nicht mehr" rasch zu trinken . Er nahm allen Willen .

"
,

8.
»Spätnachmittags kamen wir nach Subiaco . Maultiere trabten«w entgegen, Frauen , die Kopftücher weit in die Stirn gezogen,heu uns verwundert an . Die hübschen Burschen suchten forschendGesicht und musterten mich schweigend,ung der Pserdehufe fing sich in den engen Gassen , aus

i»
^M ^ alle Sonne gewichen war . Wir sahen, wie sich ab und

^ „
ue Lur öffnete, dis in schwärzeste Finsternis zu münden schien,

»in» Een wir uns an und wußten , ohne daß wir sprachen , daß>nan hier nur zu zweien gehen konnte.
es Subiaco heute aussieht , weiß ich nicht, aber damals bestand
tun, einzigen Gewirr von Winkeln und Gassen . Nischen
«np „„pueril, vorspringenden Terrassen , überhängenden Altanen
8l !o?>?bl!ettetenen Steinplatten . Es fehlte nicht an reizvollenn .n, und als wir dann glücklich in der Albergo Roma saßen.

Laren wir reglos zufrted-» uno Ipracven dem üpoigen Mahl miteinem wahren Heißhunger zu.Der Vorsatz, vorsichtig zu trinken , war vergessen . Der Wirt , be¬
strebt , der Tochter des Hasses Lupiisch alles zü bieten , was gebotenwerden konnte, trug immer wieder eine neue Flasche auf den Tischund forderte toieder zu trinken auf . Er ruhte nicht eher, als bismehr als ein halbes Dutzend verschiedener Sorten ausprobiertwaren . Es kam uns gar nicht zum Bewußtsein , daß uns dieser un¬
gewohnte Genuß schaden könnte.

Erst als Agnes« mit Hellem Lachen die Gläser über den Tischwischte , daß sie klirrend auf dem Steinboden zersprangen , erkannte
ich die Gefahr , der wir entgegentaumelten.

„Es ist genug"
, sagte ich zu dem Wirt , der neue Elä -ser unÜ neueFlaschen herbeibringen wollte . Ich faßte Agnese unter den Arm,fühlte die Schwere, mit der sie an mir hing , und war froh, als ichdie Tür erreicht hatte . Auf dem gepflasterten Vorplatz brannte eine

Lampe mit halberblindetem Zylinder , das obere Stück war ganzverrußt und schartig abgesprungen.
„Die erste Tür rechts"

, sagte
' der Wirt hinter mir und leuchteteuns mit einer Kerze das geschnörkelte Geländer hinaus.

„Lamers yuackro , 8)§nor ! — kuona nolte !"
Agnese brach lalleno in die Knie und lachte belustigt auf . „kuonauotte"

, winkte sie zurück, „buona votts , 8igvor !"
Kurz entschlossen nahm ich sie auf die Arme und trug sie das letzteStück nach oben ; nach so vielen Gläsern war das nicht ganz einfachfür mich . Mit dem Ellenbogen klinkte ich Kammer Nummer vierauf und stellte Agnese im Dunklen vorsichtig zu Boden . „Du mußteinen Augenblick allein bleiben "

, sagte ich und tastete nach dem
Hellen Fleck in der Ecke , wo ich das Bett vermutete ; aber soviel ichauch tappte und tastete, ich fand keine Kerze.

Agnese kicherte in das Dunkel, machte doch ein paar Schritte vor¬wärts , stieß gegen einen Stuhl und schrie gellend auf . Ich be¬
fürchtete schon , sie würde das ganze Haus alarmieren , aber nichtsdergleichen geschah. Es blieb alles ruhig.

,Hleib stehen "
, gebot ich nun ernstlich und begann meine Suchenach einer Kerze von neuem . Entmutigt gab ich es endlich auf.Vielleicht war die, mit der uns der Wirt heraufgeleuchtet hatte,die einzige im ganzen Hause.

Ich ging ans Fenster und bemerkte, daß es eigentlich eine Türwar , die auf einen kleinen Balkon mündete , der gerade über dem
Steinbogen des Einganges lag . Von dorther kam auch die Helle,die gerade genügte , sich zurechtzufinden.

Agnese saß ergeben auf ihrem Stuhl und wartete , bis ich ihr dieBänder der Schuhe löste . „Du mußt dich ausziehen "
, sagte ich streng.

.Hörst du. Agnese ? — Du mußt dich ausziehen !"
„Ja , ja . Bambino ."
Erst nachdem meine Augen sich etwas an die Dunkelheit gewöhnthatten , sah ich, daß von Kammer Nummer vier eise Tür in eine

! zweite Kammer führte . Dort fand ich auch eine Kerze und Züyd-Hölzer . Wer dem niedrigen Bett thronte eine Madonna , die ebenihr Kind an die Brust legte.
Agnese sah darauf hin und lächelte. Langsam ließ sie sich auf denBettrand gletten und dehnte die Arme. „Bist du nun Nicola oderJohannes ? Sag , Bambino !"
„Agnese !" drohte ich.
Sie schrak zusammen, lachte aber sofortwieder . „Ich weiß es nicht

mehr"
, sagte sie gähnend . „Ich weiß es bestimmt nicht mehr . — Oh,

ich habe noch solchen Durst ! Bringst du mir noch zu trinken ?"
„Nein "

, erwiderte ich zornig . „Du bist ohnedies betrunken !"
„Ich — betrunken ?" kam es bedrückt über ihre Lippen . „Warum

bist du denn so häßlich zu mir ? — Nur weil ich nicht mehr weiß,ob hu Johannes oder Nicola bist ? — Bist du Nicola ? — Sag doch,Bambino
„Ja !" rief ich zornig . „Ich bin Nikolaus . Es ist eine Schande, daßdu das vergessen kannst . Zieh dich jetzt endlich aus . Ich komme dannwieder und lösche dis Kerze. Du vergißt es ja doch ." Ärgerlichdrückte ich die Tür hinter mir zu.
Ich mußte unbedingt ein paar Minuten Lust aus dem Balko«

schöpfen, was mir sehr wbhltat , so daß ich wieder soviel Gerechtig¬keit aufbrachte, einzusehen, wie wenig Schuld sie an dieser Be¬
trunkenheit hatte . Die meine war viel größer . Ich hätte ihr nur
frühzeitig genug das Glas wegnehmen sollen . Sie wußte jeden¬falls nicht, wieviel sie vertragen konnte. Jetzt tat sie mir sogar leid.
Ich ging wieder in die Kammer zurück und fand sie bis ans Kinn
zugedeckt. Mein Ärger war restlos verflogen . Ich beugte mich z»ihr nieder und ließ sie ihre Arme mir um den Halls lege», ^ uouauoits , cara min ! — Gute Nacht, Liebste mein ."

„Luova notte , bambino.
"

„Bin ich nun Nikolaus oder Johannes ?" stellte ich sie er» letztes»mal auf die Probe —
Der kurze Augenblick ihres Zögerns mit der Antwort ab« ver¬

setzte mich in Raserei . „Ich werde dich töten , wenn du mich be¬
trügst !" stieß ich hervor . „Ich werde auch Johannes töten ."

„Auch Johannes ? " lachte sie und hielt meinen Kopf Wie » . einer !Klammer zwischen ihren Armen eingespannt . ,Hu wirst ja nie wis¬sen , ob es deine oder seine Kinder sind , Bambino "
, kicherte sie b» i

lustigt . „Sie werden sich so gleich sehen wie ihr beide ! Erdßer , dm»mer Bambino , du —"
Ich weiß nicht, wie es gekommen war . Ich mutz vo« Sinnen ge¬wesen sein . Es war auch sicher nicht der Wein , sondern ihre An¬

deutung , daß ich nie wissen würde , ob Johannes oder ich der -
ihrer Kinder wäre , die mich so sinnlos aufpeitschte, daß ich nacheiner Viertelstunde aus ihrem Zimmer eilte und im ersten Augen¬blick gesonnen war , mich über den Balkon zu stürzen.

(Fortsetzung folgt.) ^
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, Leistungsklasse IHN : tzausivirtschaftslehrling Förstner , Gertrud,
Georgenau , IIS Punkte.

Leistungsklasie III mit Fachschule : Kachele , Erika , Althengstett,
114 Punkte ; Stall , Maria , Ottenbronn , 112 Punkte.

Me Teilnehmer bemühten sich, ihr Bestes zum Gelingen des
Reichsberufswettkampfes beizutragen . Bei den in der letzten Zeit
durchgesührten Landarbeits - und Hausarbeitsprüfungen konnte^
festgestellt werden , daß gerade der Reichsberusswettkampf eine
recht guteFörderungsmaßnahme auch auf dem Gebiet der Lehrlings-
ausbildung im Bauerntum ist.

Heidenheim. ( Ehrung .) Bei einem Kameradschafisabend von
Partei , Wehrmacht, Polizei und Stadtverwaltung sprach Kreis-
krfter Kronmüller über die politische Notwemdigkeir einer engen
Verbindung zwischen Partei und Waffenträger . Im Mittel-
Dmrkt stand die Ehrung des Heidenheimer Ritterkreuzträgers
pkafor Bieg , Oberstleutnant Paust übermittelte den Dank der
polizeischüle. /
! Münstngen . (Tod aufden Schienen .) An einem schienen-
Äeichen Bahnübergang wurde der 75 Jahre alte Josef Loickt aus
Bichishausen von einem Zug der Strecke Münsingen—Schslk-
tingen tödlich überfahren . Der halbblinde und schwerhörige Mann,
der in einer Anüalt weilte und nur auf einige Tage nach Hause
bekommen war . batte den herannahenden Zug vermutlich nicht
bemerkt.

Erbstetten , Kr . Ebingen . (Tödlicher Sturz .) Beim Stroh-
Wbwerfen in der elterlichen Scheuer fiel die 39 Jahre alte Jda
veutter auf die Tenne herab und schlug mit dem Hinterkopf auf
hem harten Boden auf . Erst einige Tage später wurde die Ver¬
unglückte tot aufgesunden
I Tuttlingen . (Tödlich überfahren .) Beim Gallertalerhof
Erriet eine 43 Jahre alte Frau unter eine stadteinwärts fah-
»rnde Zugmaschine und wurse tödlich überfahren . Der Unfall ist
stuf Selbstverschulden zurückzuführen.

Äißlegg Kr . Wangen . (Lebensretter .) J ;n Strandbad ging
stich ein Kind unter . Die Urlauber Wüner aus Remperts-

en und Wetzel aus Kistlegg tauchten sofort und konnten das
re ' ts auf dem Grund liegende Kind bergen . Nach langen
' : >erHestrbumgsvcrsuchen gelang es einem anwesenden Arzt,

Leben des Kindes wieder zurückzurnfen.
Der Gau stellte 13 Reichssieger

Abschluß des Kriegsberusswettkampfes in Stuttgart
. Der Kriegsberufswettkampf fand in . Stuttgart mit einer
Aeierstuude seinen Abschluß . Die Sieger des Kreises Stuttgart
«xd zahlreiche Betriebsführer und Ausbildungsleiter wohnten
der Feierstunde bei . Stammführer Bartels , der Eaubeauftragte
8es LnegÄberufswettkampfs , dankte allen beteiligten Dienst-
stevsn. die zur erfolgreichen Durchführung mitgeholfen haben.
Insgesamt wären 63V9Ü im Gau zum Wettkampf angetreten
gerochen, und es hätte fast in allen Berufsgruppen eine Beste¬
llung des Ausbildungsstandes festgestellt werden können. 13 Lehr¬

konnten sich vom Gau Wllrttemberg -Hohsnzollern im
rentscheid a-ls Sieger durchsetzen, 149 Teilnehmer wurden
eger. Von den 5 099 Teilnehmern des Kreises Stuttgart

159 als Ortsbcste anerkannt werden, 42 Gausieger
aus dem Kreis Stuttgart hervor . Außer den schon ver-
hten 4 Reichssiegern des Reichsnährstandes wurden nach¬

stehende Jungen des Gaues Reichssieger: Schuhfacharbeiter Willi
Hummel, Kreis Tuttlingen , Drechsler Kurt Conzelmann , Kreis
Balingen , Betriebselektriker Werner Ruoß , Kreis Backnang,
Blumenbrnder Richard Bauer , Kreis Stuttgart , Metzger Hans
Dsröschle und Bäcker Kurt Eosson , Kreis Heilbronn , Klempner
vriÄrich Leidig, Kreis Crailsheim , Maschinenbauer Lorenz
Lacher . Kveis Ehingen . Werkzeugmacher Erich Roux , Kreis
Leonberg.

Der Stoßtrupp einer berühmten Division kommt
Wt freudiger Spannung und Gesühlen des Dankes erwartet

her Gau Württemberg 5 ,-henzollern in diesem Monat den Be¬
such eines Stoßtrupps einer berühmten württembergisch-badi-
jchon Sturmdivision . Zwei Offiziere sowie 15 Unteroffiziere und
Soldaten treffen Mitte Juni als Gäste des Gauleiters im
kchwabenland ein , wo sie während eines Erholungsaufenthalts
nach härtestem Einsatz in mehreren Städten des Gaues weilen
werden. Dort finden dann Parteikundgebungen und Jugend¬
oersammlungen statt.

Ts handelt sich bei diesem Stoßtrupp um Teile einer würt-
Division, die für ihre heldenhafte Bewäh-

MM -Kos wiederholt im Webrmachtbericht aenannt wurde und

Siegerlists des ReichssportwettLampfes 1944 in Altensteig
Belm diesjährigen Reichssportwettkampf der HI ., der über das

Wochenende auf dem hiesigen Sportplatz durchgeführt wurde,
gingen folgende Jungen und Mädel als Sieger hervor:

Fähnlein 3 491 ?
gl . Löckle 358 Punkte , 2 . Frings 293 , 3 . Rinker 266 , 4 . Möckel

R . 261 , 5 . Moser 254 , 6 . Seidt W ., Hegel Herbert , Hegel
Dieter 248 , 7 . Wurster O . 147 , 8 . Bühler W . 245 , 9 Theu¬
rer K . 239 , IO . Beutler Alsr ., Held Werner 2Z8, 11 . Hochstein
235 , 12 . Binder , Rimmeie 233 , 13 . Rath Grrh . 232 , 14. Roh
Gustav, Wehe H . 231 , 15. Armbruster 228, 16 . Ktnigadner 227,
17 . Höschele 226 , 18 . Sommer , Volle E . 224 , 19 . Gauß Gz .,
Grüner Heinz 222 , 29 . Hrrzhauser221 , 21 . Dengler229 , 22 . Kirn

^ 219 , 23 . Meson, Zsttbös 212 , 24 . Frey H . 211 , 25 Behringer
209 , 26 . Bauer K-, Wendler 298 , 27 . Oettle 297 , 28 . Strobel L.
295 , 29 . Mast Otto , Frank 294 , 39 . Btrkle , Mast M 293 , 31.
Wieland , Schilling 202 , 32 . Seeger H . 201 , 33 . Engels F .W . 199,
34 . Lutz , S . 198, 35 . Engels 197, 36 . Heischkeil 196 , 37 . Saloen-
moser , Lutz Herm ., Siler , G ., Mist Ehr . , Wochele R 194 , 38.
Zauber , Volle H . 193, 39 . Wagegg , Keller W . 192 , 49 . Hegel
H .K . , Klaiber Kurt 191 , 41 . Schall, !- Alb ., Lutz G -ch . 190 . 42.
Eicken 188 , 43 . Holzwarth , Gauß 187 , 44 . Wurster H . Blaich,
Schüchterte , Theurer 186 , 45 . Beutler H . 185 , 48 . Lang 8 .,
Bauer Fr . , Rath Kurl , Tpehr , Reats hier 184 , 47 . K- opi -c
Birkle W . 183, 48. Stalljohann . Lutz Hein ;, Klink 182,

49 . Kaiser, Bühler Hans 18st , 50 . Müller Heinr., Rauschenberger,
Wölpert Hugo 180.

Beste Mannschaft war Berneck mit 2315 Punkten.
I .M . -Gruppe 3/401

1 . Iörgler Nelli 333 Punkte , 2 . Dora Gauß 339 , 3 . Fciedhilde
Bühler 320 , 4 . Hannelore Seeger 315 , 5 . Elli Claus 293 , 6 . Lilli
Welker 295 , 7 . Hannelore Scherer 294 . 8 . Debora Oesteisten 293,
9 . Ruth Höschele , Liselotte Ftltzlnzer 288, 10 . Eoemi Armbruster
282 , II . Irmgard Fiorato 281 , 12 . Gitta Schicrle 277 , 13 . Doris
Theurer 274 , 14. Rita Mutz 273 , 15. Marianne Theurer, Lore
Ziegler 270 , 16 . Ursula Faßnacht 268 , 17 . Hannelore Hammer,
Gisela Tötting , Gertrud Rath 266 , 18. Anni Rapp 264 , 19. He¬
lene Kühling 262 , 20 . Inge Hermann , Anni Hactmann 256,
21 . Ira Meckerte, Ellen Beller 254, 22 . Eoi Faustmann 253,
23 . Ruth Schwarz 252 , 24 . GiselaBrudi 251 , 25 . Gisela Mutsch¬
ler 250 , 26 . Hanne Becker 247 , 27 . Ruth Haller 246 , 28 . Gertrud
Emmerich 244 , 2g . Marianne Danibacher 241 , 30 . Inge Lechner,
Annemarie Luz , Erna Steintnger 240 , 31 . Frida Wurster, Gertrud
Hauser 238, 32 . Martha Auern, Paula Roller 235 , 33 . Elisabeth
Spahr 233 , 34 . Rosa Kern, Ursula Raby , Hanne Zänker 232,
35 . Norma Lander 231 , 36 . Else Mast . Ilse Pfisterer, Ruth Wets-
singer 230 , 37 . Lydia Ktlltnger 229 , 38 . Lore Hammer 228 , 39.
Ruth Hauser, Eoa Walz 227 , 40 . Hannelore Katz , Helga Welker

226 , 41 . Ruth Wochele 225 , 42 . Lore Birkle , Erna Mast 224
43 . Maria Bühler 221 , 44. Elfriede Güntner , Ella Rühm , Ruth
Kühlmann 220 , 45 . Hildegard Rentschler , Inge Waidelich 217
46 . Lore Haß 215 , 47 . Lore W - lsch 214 , 43 , Maria Hacker 2iz,
49 . Anna Seeger , Gerda Schwab 212 , 50. Anneliese Frahn 20g'
51 . Wilma Bihler , Erika Waidelich 208 , 52 . Emma Klaiber
Ruth Kalmbach, Lisa Wackenhut 207 , 53 . Elisabeth Nllßle, Else
Oettle 206 , 54 . Hilde Steintnger , Ursula Welk, Hilde Btrkle 205
55 . Lotte Hauser, Rosa Stahl 203 , 56 . Rosemarie Braun 20o'
57 . Antonie Merkt 196 , 58 . Emmi Wiesmath 193 , 59 .Lhrista Rauh
192 , 60 . Annemarie Köhler 191, 61 . Isolde Großhans 19g
62 . Frida Großhans , Rosemarie Seid 189 , 63. Hilde Großhans'
188 , 64 . Maria Rath , Gisela Ktnigadner 184 , 65 . Lore Wurster
183 , 66 , Jda Kalmbach 182 , 67 . Gertrud Rotenbacher, Gerda
Meyer 181.

Die beste Schaft wurde die Schaft 2 der Spielschar unter Füh¬
rung von Ilse Pfisterer (3360Punkte) . Siegerin im 60 m Laus:
Hannelore Seeger mit 8,4 Sek ., im Ballweitwurs : Lilli Welker
mit 52 m , im Weitsprung : Nelli Iörgler mit 4,90 m.

BDM .-Gruppe 3/401
1 . Beck Brunhilde 259 Punkte , 2 . Rudi Else 251 , 3 , Schilling

Hilde 249 , 4. Bagehorn Pta , Seeger Maria -Uebecberg 245 , 5.
Rath Friedhilde, Möckel Marga 227 , 6 . Lamparth Isolde -Ueber-
berg 226 , 7 . Bisel Rath , Wolz Esther, Ziegler Anne 215 , 8 . Urban
Lisbeth 208 , 9 . Wurster Lieselotte 204 , 10 . Bauer Irmgard , Rath
Emma 202 , 11 . Lang Elfrlede 201 , 12 . Buob Rosemarie Igg,,
13. Rath Hildegard 198, 14. Steintnger Helene 196, 15 . Dürr¬
schnabel I se , Maser Helene 195 , 16. Luz Irene 194, 17 . Kalmbach
Emma 182, 18 , Wendler Gisela 181 , 19. Klumpp Anna 180.

75 m Lauf , Bestleistungen: 1 . Rudi Else 10,3 Sek . 2. Bisel Ruth
10,7 , 3 . Möckel Marga und Seeger Maria je 11,1.

Weitsprung , Bestleistungen: 1 . Moser Helene 4,55 m , 2 . Bage¬
horn Pia , Bisel Ruth , Beck Brunhilde , Seeger Maria je 4,45 m.' Ball - Weitwurf, Bestleistungen: 1 . Schilling Hilde 53 m , 2 . Beck
Brunhilde 45 m , 3 . Bagehorn und Rudi Else je 40 m.

Banngefolgschaft 2/401 (Na .)
I . Heid Walter 382 Punkte , 2 . Häberle Siegfried 307 , 3 . Nach

Heinrich 293 , 4 . Kaupp Heinz 290 , 5 . Fallscheer Malter 283,
6 . Bolz Fritz 281 , 7 . WLllpert Helmut 243 . 8 . Breitling Fritz 227»
9 . Schüler Fritz 221 , 10 . Lenk Waller 207 , 11 . Pfeisle Peter 206,
12 . Kaltenbach Helmar 191 , 13 . Griesinger Heinz 190, 14 . Link
Herbert 184 , 15. Buob Karl 182.
' Bestleistungen: 100 m -Lauf : Heinrich Rath 12 Sek ., Weltspcung:
Walter Heid 6,05 m , Keulenweitwurs : Siegfried Häberle und
Walter Heid je 50 m.

oura , oen Führer besonders ausgezeichnet wurde . Schon am
I 5 . Juni traf das Musikkorps dieser Division ein, das an meh¬

reren Orten des- Gaues Konzerte für die Bevölkerung , vor
allem für Verwundete und Schaffende, geben wird.

W « s der » GesichlssaoL
Gefängnis für Arbeitsvertragsbruch

Tübingen . Auf Grund einer Anzeige des Arbeitsamts Reut¬
lingen hatte sich vor dem Amtsgericht Tübingen ein in einerGemeinde des -Kreises Tübingen wohnender , 47 Jahre al .er,nicht vorbestraster "Metzger wegen Arbeitsvertragsbruchs zu ver¬antworten . Er war vom Arbeitsamt zur Arbeit in einem Be¬lieb im Steinlachtal verpflichtet worden, zeigte sich dabei aber
mßerordentlich lässig , erschien ungerelmäßig und meldete sichinter allen möglichen Ausreden immer wieder krank . Obwohl er
»on seiner Vetriebsführung ernstlich verwarnt und bei einer
tätlichen Untersuchung als gesund befunden wurde, spielte er
rach wie von den Kranken , um nicht zur Arbeit kommen zumüssen ; in Wirklichkeit aber verlegte er sich darauf , da und
»ort Hausfchlachtungen vorzunehmen , bei denen für ihn das
»nd jenes „abfiel "

. Als man auf seine Schliche kam , erfolgteAnzeige . Da der Angeklagte auf die etwaigen Folgen seinerilrbeitsversäumniste eindringlich hingewiesen und verwarnt roor-
i >en war , fand das Gericht Milde für unangebracht , verurteilte
j Ln zu 2 Monaten und 14 Tagen Gefängnis und verfugte so-
! Artige Vollstreckung.

Verantwortlich lür den gesamten Inhalt : Dieter Lauk jn Altensteig. Vertretet-
Ladwlg Lauk. Druck u. Verlag : DuchdrurLereiLauk, Altensteig. 3 . 3t . PrelsllfleFAUG

Reichsprogramm : 7 .30 bis 7 .45 : Die USA .
'

(3 .) . 12.35 bis 12 45
î aâ ^ ^ äage - 15 .00 bis 15 .30 : Kleines Konzert. ISLlDrs 16 .00 . Sol,stenmustr . 16 .00 bis 17.00 : Aus dem Reick da

18 30^ iana ^ Vunte unterhaltsame Melodienfolge18 .30 bis 19.00 . Der Zeitspregel . 19.15 bis 19 .30 : Krontberi^
Präsident der NeichsknappschaftReinhard Ja^

„Sorge für den deutschen Bergmann "
. 20.15 bis 21 .00 : Soldatenspielen für Soldaten . 21 .00 bis 22 .00 : „Verliebtes Spiel " in derbunten Stunde.

Rundfunk am Donnerstag, 8. Juni V
Reichsprogramm : Zum Hören und Behalten : Balladen 12 35o,s 12.45 : Der Bericht zur Lage . 14.15 bis 15 .00 : Allerlei von

JEs bis drei . 15.00 bis 16 .00 : Heitere Musik . 16.00 bis 17 .00:
Musikalische Kurzweil . 17.15 bis 17.50 : Ausgewählte llnter-
N ^ ngsmusik. 17.50 bis 18.00 : Die Erzählung des Zeitspieqels.
^ -00 bis 18.30 : „Ein schönes Lied zur Abendstund" . 18 .30 bis

Zeitspiegel . 19.15 bis 19.30 : Frontberichte . 19 .45 bis20 .00 : Stimme unserer Dichter : Herybert Menzel. 20.15 bis
Opernkonzert mit Ausschnitten aus „Tannhäuser "

„Mac¬beth „Carmma Burana " u . a . 21.15 bP 22.00 : Solistenkonzertmit Caspar Cassado und dem Großen Hamburger Rundfunk¬orchester.

Gestorben
Besenfeld: Marie Bauer , Wwe . , geb . Wiedmann . 72 I .;

Ober .schwandorf: Karl Haizmann , 17 I.

Der ReichsmintsterfürRiis-
tnug «ad Kriegsproduktion
Lhef der Transporteinheiten
Speer , Berlin NW 40, Alsen-
str. 4, Tel. 116581 sucht:
Kraftfahrer , Kraftfahranlern¬
linge , Fachkräfte der Auto-
branche aller Art . Dulkaniseure,
Stellmacher , Ingenieure , Ma-
kchinenbuchhalter(-tnnen) , Adre¬
ma -Präger (-innen) , Zahntech¬
niker (-Helfer), Anlernlinge für
Zahntechniker , Köche, Schuh¬
macher, Kontoristinnen , Steno¬
typistinnen , Schneider . Einsatz
tmReich u . den besetzten Gebieten.
Msldung auch über das zustän¬
dige Arbeitsamt.

Alleinstehender, allerer Herr,
Bombengeschädigt, Rentenem-
pfänger, sucht ein möbliertes
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